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33erdjem, begciftert bon ber Kultur beg Öflam,
fcfjuf bag berühmte Corpus Inscriptionum Arabi-
carum, bic fhftemat!fd)e, peintief) genaue Samm-
lung aller nod) auffinbbaren arablfdjen Sexte.

SDag an tJnfdjriften auf ûïïtauern, ©egenftäriben
eingegraben tear, tourbe photograpljlert, Per-

meffen, gegexdjnet, gefloatet unb georbnet; laum
eine ünfdjrtft in .Kletnafien, 2Irabien unb SRorb-

afrifa, bie 23ercf)emg Sdjarfbtlcf entging. Oladj

feinem îobe 1921 fam fein ganser toiffenfdjaft-
lieber üftadjlaß irig Musée d'Art et d'Histoire de

Genève.
Ebouarb babille hingegen tear SIeghptotoge;

er ftöberte in ben Sanbfelbern Slegtjpteng riadj
ben ©puren bergangener Reiten. 3n ©er-el
SSaljrb in 2Ibt)bo3 grub er jahrelang, beröffent-
lichte feine fjunbe in umfangreidjen SDerfen unb

berarbeitete feine Erfahrungen su einem großen
23er!cf)t über bie pbaraonifche ©efdjidjte, aber

audj su einem S3ibelfommentar, ber nicht toenig

SBiberfprucb fanb.
Unter ben Sdjtoelsern, bie für bag lulturelle

Heben beg mobernen SIeghpten SBertbolleg leifte-
teten, ftnb bor allem Sötctor Stourriffon 23et), ber

33egrünber ber neuen 23f6üotljef su Sïïexanbria,
unb 3ugenbersieher, unb 23. 6. ©or su nennen,
©urd") eine ©djrift „©ie SSolfgerslehung in
Sleghpten" tourbe man in Äairo auf ihn aufmerf-
fam, berief ihn in ben ©ienft beg ägbptifdjen
SHinifteriumg unb ernannte ihn balb barauf sunt
©eneralinfpeftor ber aghptifdjen 23olfgfdjulen.
©or tourbe bamit sunt eigentlichen 23egrünber beg

mobernen agbpttfdjen Sdjuttoefeng.

Slud) h^ute toirfen in ben ©täbten entlang beg

9Hlg Sdjtoelser in horborragenben Stellungen

Sum Segen ifjreg ©aftlanbeg. Eine ganse Slnsaht

fd)toeiserifcher äfrste, ©r. #eß in .Kairo, ©r.
Scf)ief3 ißafdfa, Ehefarst beg Süegierunggfpitalg
in SUeoanbrien, unb fdjtoeiserifdje Kaufleute unb

iQotelierg bertreten unfer Hanb unb haben ihm
bie hohe Sldjtung berfdjafft, bie eg in Sleghpten

genießt, ©er junge A^ßnig unb feine Sdjtoeftern
finb ja befanntlicf) begeifterte 23efurf)er unferer

grembenorte, unb unfere Hnbuftrie fonnte, banf

ber Sätigfeit ber Hanbgleute in Sleghpten, 1930

nod) für 600 000 äghptifdje ^3funbe SBaren unb

i)3robu!te, bon ber Sdjolotabe big su ben SOtoto-

ren unb 9Jlafdjinen ber f^irma ©ehr. Sulser,
SSroton 23oberi, Sftafdjinenfabrtf ©erlifon unb

ber Sdjtoeis. Hofomotibfabrif, naef) 21egt)pten lie-
fern. 2Bofür toir bamalg für 3 SDHllionen ißfunb,
bor allem 23aumtoolle, einführten.

iQ.eute ift stoar ber ifjanbel mit SIeghpten burdj
bie Umftänbe befchränft, aber bie runb 900

Sdjtoeiser, bie unfere agptifdje Kolonie bilben,
begegnen nadj Voie bor größter 2ßertfchäßung
unb toirfen an offisiellen Stellen, obfdfon bag

heutige Slegppten fonft mit eigenen Gräften aug-

Sufommen fudjt.
2Bie gefagt, bie Pharaonen hätten fid) nidjt

träumen laffen, baß einmal ihre üftadjfolger bon

ben 91acf)fommen ber helbetifdjen ipfaljlbauer unb

^öhlenbetoohner anfebjnlidje fulturelle unb sibi-
tifatorifdje Äeiftungen empfangen toürben. 316er

bie tpharaonenenfel finb bamit nicht fdjtedjt ge-
fahren!

HEILIGER HUNGER
Math. 5-6

Jem jet oon dir der erdgebundne Sinn,
Der nichts beroundert und den nichts ergreift S

Oer nur auf die ©eroohnheit fich Derfteift,

Spinnt feinen Dag in einem Kerber hin.

Kein jAufblicb bringt ihm feiigen ©eroinn,
5hm fehlt der fflügel, der die CDolben ftreift,

Und nie ift das ©ebet in ihm gereift :

„©in CDerden gibi ich opfre. roas ich bin."

CDo ©roiges nicht mithilft, da gebricht s.

FDufs Staub nicht toieder fich jum Staube hehren?

Das nie ©rfafste lerne ju oerehren j

Kennft du die Sehnfucht niefit, fo bift du nichts —

Dein Heben fei ein heiliges ©ntbehren,
©in j^lufroârtsrecben nach dem Strahl des Hichts S Ludwig Horn.
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Berchem, begeistert von der Kultur des Islam,
schuf das berühmte Corpus lusoríptiouum àabi-
carum, die systematische, peinlich genaue Samm-
lung aller noch auffindbaren arabischen Texte.

Was an Inschriften auf Mauern, Gegenständen

eingegraben war, wurde photographiert, ver-
messen, gezeichnet, gesichtet und geordnet) kaum

eine Inschrift in Kleinasien, Arabien und Nord-
afrika, die Berchems Scharfblick entging. Nach
seinem Tode 1921 kam sein ganzer Wissenschaft-

licher Nachlaß ins Nusös à'àt st ck'Listoiro cls

Csnovs.
Edouard Naville hingegen war Aeghptologe)

er stöberte in den Sandfeldern Aeghptens nach

den Spuren vergangener Zeiten. In Der-el
Bahri, in Abhdos grub er jahrelang, veröffent-
lichte seine Funde in umfangreichen Werken und

verarbeitete seine Erfahrungen zu einem großen

Bericht über die pharaonische Geschichte, aber

auch Zu einem Bibelkommentar, der nicht wenig
Widerspruch fand.

Unter den Schweizern, die für das kulturelle
Leben des modernen Aegypten Wertvolles leiste-

teten, sind vor allem Victor Nourrisson Bey, der

Begründer der neuen Bibliothek zu Alexandria,
und Iugenderzieher, und V. E. Dor zu nennen.

Durch eine Schrift „Die Volkserziehung in
Aegypten" wurde man in Kairo auf ihn aufmerk-
sam, berief ihn in den Dienst des ägyptischen

Ministeriums und ernannte ihn bald darauf zum
Generalinspektor der ägyptischen Volksschulen.
Dor wurde damit zum eigentlichen Begründer des

modernen ägyptischen Schulwesens.

Auch heute wirken in den Städten entlang des

Nils Schweizer in hervorragenden Stellungen

zum Segen ihres Gastlandes. Eine ganze Anzahl
schweizerischer Ärzte, Dr. Heß in Kairo, Dr.
Schieß Pascha, Chefarzt des Negierungsspitals
in Alerandrien, und schweizerische Kaufleute und

Hoteliers vertreten unser Land und haben ihm
die hohe Achtung verschafft, die es in Aegypten
genießt. Der junge König und seine Schwestern

sind ja bekanntlich begeisterte Besucher unserer

Fremdenorte, und unsere Industrie konnte, dank

der Tätigkeit der Landsleute in Aegypten, 1930

noch für 600 000 ägyptische Pfunde Waren und

Produkte, von der Schokolade bis zu den Moto-
ren und Maschinen der Firma Gebr. Sulzer,
Brown Boveri, Maschinenfabrik Oerlikon und

der Schweiz. Lokomotivfabrik, nach Aegypten lie-
fern. Wofür wir damals für 3 Millionen Pfund,
vor allem Baumwolle, einführten.

Heute ist zwar der Handel mit Aegypten durch

die Umstände beschränkt, aber die rund 900

Schweizer, die unsere ägptische Kolonie bilden,
begegnen nach wie vor größter Wertschätzung
und wirken an offiziellen Stellen, obschon das

heutige Aegypten sonst mit eigenen Kräften aus-
zukommen sucht.

Wie gesagt, die Pharaonen hätten sich nicht

träumen lassen, daß einmal ihre Nachfolger von
den Nachkommen der helvetischen Pfahlbauer und

Höhlenbewohner ansehnliche kulturelle und zivi-
lisatorische Leistungen empfangen würden. Aber
die Pharaonenenkel sind damit nicht schlecht ge-
fahren!

àk. 5-ô

Jem jel von clir cier erclgehunclne Zinn,
Der nichts hervunclert unci clen nichts erdreist!
LDer nur crus clie Eervohnheit sich versielst,

Zpinnt seinen Dag in einem verlier hin.

Kein Aushlich hrinczt ihm seligen Eelvinn,
Ihm seirlt cier Ilugel, cier ciie LDolhen streift,

Llnci nie ist clas Gehet in ihm gereist:

„Ein LDercien gihl ich opsre, was ich hin."

LDo Ewiges nicht mithilft, cici gehricht s.

IDuss Ztauh nicht iviecler sich zum Ztauhe hehren?

Das nie Erfasste lerne zu verehren l

Kennst clu ciie Zehnsucht nicht, so hist ciu nichts —

Dein Lehen sei ein heiliges Enthehren.
Ein Ausrvarlsrechen nach clem Ztralrl cles Lichts l Imlvix Horn.
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